
NACHRICHTEN

CORONA

Infektionszahlen
steigen weiter an
Baar – Das Gesundheitsamt
Schwarzwald-Baar teilt die ak-
tuellen Zahlen (Stand: Freitag,
9. April, 8.30 Uhr) zur Verbrei-
tung des Coronavirus im Städ-
tedreieck wie folgt mit: Lag die
Zahl der erkrankten Personen
in Donaueschingen amVor-
tag bei noch bei 723 Personen,
so sind es nun 731 Erkrankte.
Auch die Zahl der Genesenen
stieg von 671 auf 677 Personen.
In Bräunlingen ist die Zahl der
erkrankten Personenmit 159
unverändert. Die Zahl der Ge-
sundeten stieg um fünf Perso-
nen von 137 auf 142 Personen.
Hüfingenmeldet eine weitere
infizierte Person, sodass hier
nun 237 Personen erkrankt
sind. Hiervon sind 230 Perso-
nen genesen (+1 zumVortag).

KARLSTRASSE

Drei Männer
bedrohen 21-Jährigen
Donaueschingen – Ein 21 Jahre
alterMannwurde amDonners-
tagabend gegen 22.30 Uhr auf
der Karlstraße von drei nahe-
zu gleichaltrigenMännern be-
droht. Diemutmaßlichen Täter
verlangten laut einerMitteilung
der Polizei Bargeld und drohten
dem jungenMannmit Schlä-
gen. Zudemhielten sie ihn
amArm fest. Der jungeMann
konnte sich der Gefahr entzie-
hen. Er riss sich von den An-
greifern los und rannte davon.
DerWortführer der Gruppe soll
laut Aussage des jungenMan-
nes einen dunklen Teint gehabt
und Schuhe derMarke Nike
getragen haben. Alle drei Tat-
verdächtigen waren offenbar
dunkel bekleidet und zwischen
20 und 25 Jahre alt. Hinwei-
se zu dem Fall nimmt die Poli-
zei Donaueschingen unter der
Telefonnummer (0771) 837830
entgegen.

SACHBESCHÄDIGUNG

Unbekannte reißen an
Kirche Blitzableiter ab
Sumpfohren – Unbekannte
Täter haben an der Kirche an
der Pfohrener Straße Blitzab-
leiter beschädigt, indem sie die
Blitzableiter zunächst abrissen
und dann durchschnitten. Die
Sachbeschädigung blieb zu-
nächst unentdeckt. Die Polizei
datierte sie in einerMitteilung
vomFreitag auf den Zeitraum
zwischen 22. Februar und 22.
März. Zeugen, die Verdäch-
tiges beobachtet haben oder
Hinweise geben können, wer-
den gebeten, sich beim Polizei-
revier Donaueschingen unter
der Nummer (0771) 837830 zu
melden.

So läuft der Schulbeginn am Montag

Donaueschingen (pm/lou) Vor dem
Schulstart am Montag, 12. April, hat
die Stadt Donaueschingen die Regeln
präzisiert. In einer Pressemitteilung
bezieht sich die stellvertretende Stadt-
sprecherin Jennifer Schwörer auf die
Vorgaben aus demKultusministerium.
Demnach ist für die erste Schulwoche
nach den Osterferien das Lernen mit
Materialien geplant. Es gibt also weder
Präsenzunterricht noch andere schuli-
sche Veranstaltungen. Der Unterricht
wird, wie vor den Ferien, als Fernunter-
richt entweder analog oder digital or-
ganisiert. Dies gilt auch für die Grund-

schulen. Ab der Klasse fünf wird der
normale Fernunterricht angeboten.
Von Klasse eins bis Klasse sieben wird
wieder eine Notbetreuung eingerich-
tet.Diese ist da für Schüler, derenEltern
dringend auf eine Betreuung angewie-
sen sind. Abschlussklassen kommen
wieder zum Präsenzunterricht an die
Schule, imSchul- oderWechselbetrieb.
In den Grundschulen findet in der

ersten Woche nach den Osterferien
keine flexible Nachmittagsbetreuung
oder Betreuung im Rahmen der ver-
lässlichen Grundschule statt, auch der
Unterricht in den Grundschulförder-
klassen muss ausfallen. Ab dem 19.
April 2021 soll es, sofern es das Infek-
tionsgeschehen zulässt, wieder für alle
Klassen aller Schulen möglich sein, in
den Präsenzunterricht mit Wechselbe-
trieb zu kommen.

Wolfram Möllen, Leiter der Eichen-
dorffschule, sagte, in der ersten Wo-
che gebe es die Notbetreuung. Die
Prüfungsklassen, also 9. und 10. Klas-
se, könnten an die Schule und hätten
Wechselunterricht. „Mit ihnen wer-
den wir die freiwillige Teststrategie
ausprobieren“, meinte er auf Anfrage.
Auch das Fürstenberg-Gymnasium
startet in der ersten Woche mit Prä-
senzunterricht für die Abschlussklas-
sen. Der Schulbetrieb der Woche ab
19. April hänge vom Infektionsgesche-
hen ab, erklärte auf Anfrage Schullei-
terMarioMosbacher. Zur Teststrategie
des FGs weist er auf die Kooperation
mit anderen Schulen und der Stadt-
verwaltung hin. Diese Strategie sehe
vor, dass sich die Schüler auf freiwilli-
ger Basis zweimal dieWoche testen las-
sen könnten.

Die erste Woche wird es Fernun-
terricht geben, danach sollen alle
Schulen wieder für alle Klassen
geöffnet werden

Mira Scherzinger, Sekretärin an der Eichendorffschule, bereitet die Abholkisten für die Schü-
ler vor. Am Montag beginnt an der Schule der Unterricht der Prüfungsklassen. BILD: LOU AWE

Baar – Im Jahr 2028 soll alles fertig sein:
die zweite Gauchachtalbrücke, der Lü-
ckenschluss beiUnadingenundderAn-
schluss andenDögginger Tunnel. Auch
die Sanierung der ersten Brücke und
die beiden Tunnelröhren sind einge-
plantworden. Sieben Jahrewird also an
einemder größten Infrastrukturprojek-
te der Region gearbeitet. „Früher hätte
mich so ein Zeitplanmehr erschreckt“,
sagt derBundestagsabgeordneteThors-
ten Frei. Aber ein solches Großprojekt
brauche seine Zeit und letztendlich
werdedannauch alles schneller gehen.
Wie viel Arbeit in solch einemProjekt

steckt, weiß Helmut Mayer vom Regie-
rungspräsidium. Er war bereits für die
Sanierungder Immensitzbrücke (Auto-
bahn 81 bei Geisingen) verantwortlich
und sollte auchdie zweiteGauchachtal-
brücke übernehmen. Nun liegen aber
auch noch die weiteren Maßnahmen,
die zusätzlich geplant sind, auf seinem
Schreibtisch. „Wirwerdendas alles auf-
einander abstimmen“, erklärt der Fach-
mann.
Und da gibt es viel zu koordinieren.

Die unterschiedlichsten Bereichemüs-
sen hier zusammenarbeiten, damit die
Brückeüberhaupt gebautwerdenkann:
Straßenbau, Tunnelbau, Umweltrecht,

Baurecht, der Grunderwerb – viele
Zähnchen müssen ineinander greifen.
Hinzu kommt, dass es sich um ein Pi-
lotprojekt handelt, das im „Building In-
formationModeling“-Verfahren errich-
tet werden soll. Von der Planung über
den Bau bis zur Abrechnung sollen die
digitalenMöglichkeiten genutzt und so
auch Erfahrungen für andere Baupro-
jekte gesammeltwerden. Rund50Men-
schen arbeiten bereits an dem Projekt,
ohne dass es einen Spatenstich gege-
ben hat.
Der ist für den Sommer 2021 geplant.

Denn aktuell sind die Pläne zwar vom
Land abgesegnet, liegen nun aber in
Bonn im Verkehrsministerium. Erst
wenn von dort die positive Nachricht
kommt, können auch die Arbeiten aus-
geschrieben werden – bei einem Bau-
projekt dieser Größenordnung na-
türlich europaweit, was zusätzlichen
Aufwand mit sich bringt. Auch wenn
noch lange nicht gebaut wird, ein biss-

chen was kann man schon sehen.
Westlich der bereits stehenden Brücke
ist nämlich der Hang schon abgeholzt
worden. Dabei handelt es sich um eine
Ausgleichsmaßnahme.Doch seitwann
fällt man denWald, um ein Bauprojekt
ausgleichen zu können?Normalerweise
wird eher aufgeforstet. Doch in diesem
Fall handelt es sich um eine Besonder-
heit, die auch viel Zeit und viele Dis-
kussionen gekostet hat. „Wir sind froh,
dass wir letztendlich doch noch eine
verträgliche Lösung gefunden haben“,
sagt Bräunlingens Bürgermeister Mi-
cha Bächle.
Ursprünglich war nämlich geplant,

acht Hektar Wald zu fällen. „Das wäre
eine viermal so große Fläche gewe-
sen“, erklärt Bräunlingens Förster Tho-
masEckert.Dennnunwurdennur zwei
Hektar gerodet. Dort, wo die Bäume
standen, soll nun auf der städtischen
Fläche ein Magerrasen entstehen. „Die
älteren Dögginger erinnern sich noch,

dass es hier früher tatsächlich über-
haupt keinen Wald gab“, sagt Dieter
Fehrenbacher, Ortsvorsteher von Dög-
gingen. 600 Festmeter wurden gerodet,
zweiDrittel sind schon verkauft – größ-
tenteils anUnternehmen inderRegion.
Die nächste Maßnahme, die geplant

ist, ist für den nächsten Winter termi-
niert. Dann soll auf der gegenüberlie-
genden Seite der Hang gerodet werden
und eine Baustellenstraße angelegt
werden. Kein leichtes Unterfangen,
denn es handelt sich zum einen um
einen Rutschhang, der gesichert wer-
denmuss. Zum anderenmuss die Stra-
ße auch so gebaut werden, dass sie mit
Schwerlastkranen befahren werden
kann.
Offiziell ist das Projekt als Ortsum-

fahrung Döggingen deklariert. Doch
in den nächsten Jahren wird es wohl
erst einmal mehr Verkehr auf der ehe-
maligen Bundesstraße geben. Doch
mit Abschluss der Bauarbeiten soll sich

das dann auch komplett ändern. Denn
aktuell wird die Dögginger Ortsdurch-
fahrt als Umleitungsstrecke genutzt.
Die große Hoffnung der Dögginger

ist, dass es spätestens 2028möglich sein
wird, den Verkehr so zu lenken, dass
planbare Umleitungen über die Bun-
desstraße und nicht durch Döggingen
geführt werden. Dazu braucht es aber
nicht nur die zweite Brücke, sondern
auch eine entsprechende Ausstattung
der beiden Tunnelröhren. „Mit einem
vertretbaren Aufwand wäre das mög-
lich“, sagt Fehrenbacher.
Entsprechende Voruntersuchun-

gen habe es bereits gegeben, die zei-
gen, dass die Tunnelröhren ganz leicht
auf einen Gegenverkehr nachgerüstet
werden könnten. Dazu braucht es dem
Ortsvorsteher zufolgenur entsprechen-
de Verkehrszeichen für beide Richtun-
gen, eineNachjustierungderBrandluft-
anlage und an den Tunnelenden noch
Einfahrtsbeleuchtungen.

Viele Vorarbeiten für die zweite Brücke

VON S TEPHAN I E J AKOBER

➤ Der Baubeginn ist für den
Sommer 2022 geplant

➤ Alle Maßnahmen werden
zu Großprojekt gebündelt

➤ Sanierungen und Lücken-
schluss werden eingeplant

Die nächsten sieben Jahre ist Helmut Mayer vom Regierungspräsidium viel in der Region unterwegs. Er ist der Projektleiter für die zweite
Gauchachtalbrücke und die integrierten Maßnahmen. BILDER: STEPHANIE JAKOBER

Weitere Maßnahmen
Neben dem Bau der zweiten Gauchach-
talbrücke sind in dieses Projekt auch
weitere Maßnahmen integriert worden.
Dazu gehören: Ausbau der B31 auf
einer Länge von rund 470 Metern von
zwei auf vier Fahrstreifen (westlich der
Brücke), Anpassung des Tunnelvorfel-
des östlich der Brücke (Tunnelseite),
Neuplanung von Betriebs- und Behelfs-
ausfahrt und Umfahrt am westlichen
Widerlager der Brücke, der dreistreifige
Ausbau der B31 auf rund 1,1 Kilome-
tern, Erneuerung der Betriebstechnik
des Tunnels und der Betriebsgebäude;
damit einhergehende Anpassung an die
Verkehrsführung. (jak)Ortsvorsteher Dieter Fehrenbacher, Bürgermeister Micha Bächle, Förster Thomas Eckert

und der Bundestagsabgeordnete Thorsten Frei besichtigen die erste Maßnahme.

„Die Entscheidung, die
zweite Gauchachtal-
brücke zu bauen, ist ein
Glücksfall für die Region.“

Thorsten Frei, Bundestagsabgeordneter
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